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35 Jahre Ingenieurschule für Landfechnik 
. I 

"M. r. Kalinin" Friesack . 

Stud.-Dir. DipL-Landw. B. Thiede, KDT/Stud.-Dir. DipL-lng. W. Michaelis, KDT 
Ingenieurschule für Landtechnik "M. I. Kalinin" Friesack 

Rückblick 
Die sozialistische Bildungsstätte für Land­
technik in Friesack ist nur wenige Monate 
jünger als die DDR und in ihrer gesamten 
Entwicklung sehr eng mit ihr verbundeJ:l. Am 
10. März 1950 beschloß die Deutsche Wirt­
schaftskommission in Auswertung der 1. Par­
teikonferenz der SED Maßnahmen zur Ver· 

, besserung der Arbeit der MAS, die bereits 
im jahr 1948 gegründet worden waren, um 
den werktätigen Bauern noch mehr Hilfe 
durch die Bereitstellung von Traktoren und 
landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen 
zu gewähren. Zu diesen Maßnahmen ge­
hörte auch die verstärkte Ausbildung von 
Traktoristen und Bedienungskräften für land­
wirtschaftliche Maschinen und Geräte. 
Den Aufrufen "FDjler auf die Traktoren" und 
..Industriearbeiter aufs Land" folgend, kamen 
Arbeiterinnen und Arbeiter der MAS/MTS 
und junge Industriearbeiter im März 1950 an 
die neu gegründete FDj-Landestraktoristen­
schule Friesack des Landes Brandenburg zur 
Ausbildung, 
Beim Aufbau der MAS erwiesen sich die rei­
chen Erfahrungen der Sowjetunion bei der 
Leitung 'und Organisation von großem Nut­
zen. Aber nicht nur Erfahrungen wurden ver­
mittelt, die UdSSR half auch materiell bei der 
technischen Ausrüstung der MAS, indem sie 
selbst dringend benötigte Traktoren, LKW 
und landwirtschaftliche ,Geräte zur Verfü­
gung stellte. Wenn man berücksichtigt, was 
der Sowjetunion von deutschem Boden aus 
wenige jahre zuvor angetan wurde, kann 
nicht hoch genug eingeschätzt werden, daß 
bereits im Frühjahr 1949 die Lieferung von 
1000 Traktoren, 540 Lastkraftwagen, 5000 
Kultivatoren, 100 Schälpflügen und 100 Schei· 
beneggen in die damalige sowjetische Besat­
zungszone begann. An der Landestraktori­
stenschule in Friesack wurden bereits im 
jahr 1950500 jungtraktoristen zur Bedienung 
dieser Technik befähigt. An der in Auswer­
tung der 2. Parteikonferenz der SED 1952 zur 
MTS·Spezialschule um profilierten Bildungs­
stätte in Friesack wurden in den jahren 1952 
bis 1954 weitere 500 Mechanisatoren und 
2100 Landmaschinen-Traktoren-Schlosser 
sowie Traktoristen für die MTS und LPG aus­
gebildet In Anerkennung dieser landtechni· 
schen Ausbildung, die es ermöglichte, den 
Einsatz der sowjetischen Landtechnik durch 
Fachkräfte zu sichern, wurde der Schule im 
Auftrag des Obersten Sowjets der UdSSR am 
19. November 1953 der Name des bedeuten­
den sowjetischen Staatsmannes und Pädago­
gen M. L Kalinin verliehen. 
Im jahr 1954 wurde es notwendig, Ingenieur­
kader für die wachsenden technischen Auf­
gaben in der Landwirtschaft der DDR auszu­
bilden. In der nun zur Spezialschule für 
Landtechnik entwickelten ehemaligen Trak­
toristenschule Friesack wurden im Wechsel­
studium bewährte Facharbeiter mit Erfahrun­
gen in der Leitungstätigkeit zu Ingenieuren 
ausgebildet, die in den MTS/RTS, aber auch 
bereits in den LPG leitende Funktionen über­
nahmen_ 
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Am 1. September 1956 nahmen die ersten 56 
DiJektstudenten ihr Studium an der nun in 
Fachschule für Landtechnik umbenannten 
Bildungseinrichtung auf. Aufgrund der her­
vorragenden Leistungen der in Übereinstim­
mung' mit der materiell-technischen Basis 
der Landwirtschaft entstandenen Fachschule 
wurde sie am 1. September 1957 in Inge­
nieurschule für Landtechnik "M. I. Kalinin" 
umbenannt, und die Anzahl der Direktstu­
denten stieg auf 132 an, 
Neben den Direktstudenten wurden weiter­
hin Schweißtechnologen, Schweißer, Elek­
tromeister, Laderfahrer sowie Landmaschi­
nen- und Traktorenschlossermeister ausge­
bildet. Im jahr 1961 erweiterte die Ingenieur­
schule ihren Wirkungsbereich durch die Auf­
nahme des Fernstudiums unter Einbeziehung 
von 10 AußensteIlen in den nördlichen Bezir­
ken der DDR_ 
Die ständig wachsenden gesellschaftlichen 
und fachspezifischen Anforderungen, u. a. 
an die VEB Kreisbetrieb für Landtechnik und 
an die spezialisierten Instandsetzungsbe­
triebe, machten es erforderlich, eine planmä­
ßige Weiterbildung für leitende Kader der 
Landtechnik einzuleiten. Das führte 1968 zur 
Aufnahme von Weiterbildungslehrgängen an 
der Ingenieurschule für Landtechnik 
"M. I. Kalinin" Friesack. In den 70er jahren 
waren die Entwicklung und Profilierung der 
Ingenieurschule im wesentlichen abge­
schlossen. 

Aufgaben 
Die Ausbildung und Erziehung an der Inge­
nieurschule für Landtechnik "M.1. Kalinin" ist 
darauf gerichtet, die Studenten vorrangig auf 
den Einsatz in VEB Kreisbetrieb für Landtech' 
nik, landwirtschaftlichen Produktionsgenos­
senschaften der Pflanzen- und Tierproduk­
tion und in volkseigenen Gütern vorzuberei­
ten. Ihre Haupteinsatzfunktionen sind Tech­
nischer Leiter, Leiter von Pflegestationen, 
Technologe und Betriebsingenieur. Beson­
ders werden folgende Kenntnisse vermit­
telt: 

- Leitung, Planung und Organisation der In­
standhaltung landtechnischer Arbeitsmit­
tel in Zusammenarbeit mit den VEB Kreis­
betrieb für Landtechnik, besonders auf 
dem Gebiet der vorbeugenden Instandhal­
tung 

- technologische Vorbereitung von Ferti­
gungs-, 'Montage- und Instandsetzungs­
prozessen, einschließlich der Aufberei­
tung von Ersatzteilen 

- effektiver Einsatz moderner Maschinen 
und Geräte sowie Gewährleistung einer 
hohen Verfügbarkeit in landwirtschaftli­
chen ProdukUonsprozessen 

- technisch-technologische Lösungen für 
die Rekonstruktion und Realisierung von 
herkömmlichen Anlagen der Tie'rproduk­
ti on und für die Schließung von Mechani­
sierungslücken in der Pflanzenproduktion 

- Gewährleistung einer hohen FÜnktionssi­
cherheit der technischen Anlagen und Er-

is 
kennen der Ursachen von Havarien sowie 
deren Beseitigung 

- Verfahren der Fertigungs- und Fügetech­
nik sowie des rationellen E'insatzes von 
Werkstoffen, Material und Energie 

- Notwendigkeit,' Möglichkeit und Verant­
wortung zur Durchsetzung des Prinzips 
strengster Sparsamkeit im Verbrauch von 
Werkstoffen, Ersatzteilen und Energie 

- Einhaltung aller gesetzlichen Bestimmun­
gen für den Gesundheits-, Arbeits- und 
Brandschutz und für die auf d~n Betrieb 
bezogene Zivilverteidigung. 

Besondere Bedeutung wird in der Ingenieur­
ausbildung der l unmittelbaren Verbindung 
von theoretischer Wissensvermittlung und 
praktischer Anwendung beigemessen. Des­
halb wurde und wird dem Aufbau praxisent­
sprechender Übungsplätze in den zahlrei­
chen Labors und ihrer ständigen Modernisie­
rung besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 
Dadurch besteht die Möglichkeit, sie neben 
der Ingenieurausbildung auch für ,die Aus­
und Weiterbildung von Spezialisten der Pra­
xis und für die Durchführung von landtechni­
schen Praktika verschiedener Agraringe­
nieurschulen zu nutzen. 
Eine besondere Bewährungsprobe in der 
Praxis ist der jährlrche Einsatz aller Studen­
ten in der Getreideernte, der von ihnen ein 
hohes Maß an Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten auf gesellschaftswissenschaftli­
chem, technisch-technelogischem und öko­
nomischem Gebiet abfordert. 

'In den letzten 15 jahren wurden die Studen­
ten systematisch und zielstrebig an die selb­
ständige wissenschaftliche Arbeit herange­
führt. Dabei wurden vielfältige Formen ent­
wickelt, die dem jeweiligen Ausbildungs­
stand entsprechen. 
In enger Zusammenarbeit zwischen der 
KDT-Sektion- der Ingenieurschule und dem 
Studentischen Rationalisierungs- und Kon­
struktionsbüro wurden anspruchsvolle The­
men aus den Plänen Wissenschaft und Tech­
nik der Praxispartner bearbeitet und erfolg­
reich abgerechnet. Die ständige Teilnahme 
an den' MMM und an den zentralen Lei­
stungsschauen der Studenten und jungen 
Wissenschaftler zeigt die Kontinuität in die­
,ser Arbeit. 
Die übertragenen Aufgaben konnten nur er­
folgreich gelöst werden, weil seit jahren 
eine enge schöpferische Zusammenarbeit 
zwischen den Studenten und Fachschulleh­
rern sowie den Partnern aus Praxis und Wis­
senschaft efltwickelt wurde, 
Die weitere Entwicklung des landwirtschaftli­
chen Produktionsprozesses, einschließlich 
des Instandhaltungsprozesses, wird -immer 
mehr durch die umfassende Anwendung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts ge­
kennzeichnet. 
Dabei werden zukünftig besonders folgende 
Anwendungsgebiete den Inhalt der inge­
nieurmäßigen Ausbildung mitbestimmen: 
- Industrierobotertechnik 
- Automatisierungstechnik unter Anwen-

dung der Mikroelektronik 
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- technische Diagnostik 
- Rationalisierungsmittelproduktion . 
Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden, 
führt die Ingenieurschule seit zwei jahren 
kontinuierlich Weiterbildungsveranstaltun­
gen durch. Ziel dieser Weiterbildungsveran· 
staltungen ist es, Absolventen und anderen 
interessierten Fachkadern die Möglichkeit zu 
geben, sich die für ihren Arbeitsbereich not· 
wendigen Kenntnisse auf den o. g. speziellen 
Gebieten anzueignen. 

Anspruchsvoll waren die Aufgaben, die in 
den vergangenen 35 jahren an alle Mitarbei· 
ter der Ingenieurschule gestellt wurden. Das 

Kollektiv ist mit seinen Aufgaben gewachsen 
und stolz darauf, daß in diesem Zeitraum 
- 5008 Ingenieure für landtechnik 

145 Fachingenieure für Anlagenbau 
248 Ingenieure im Fachschulsonderstu· 

dium 
- 6 600 Traktoristen und Mechanisatoren 
- 3472 Spezialisten der Landtechnik 

745 Schweißingenieure und ·technolo· 
gen 

- 2 177 Schweißer 
ausgebildet wurden. 
Weiterhin haben seit 1950 insgesamt 5423 
landtechnische Kader an einer arbeitsplatz· 
bezogenen Weiterbildung teilgenommen 

und 1471 Funktionäre, leitende Kader, Hoch· 
und Fachschullehrer Kurse auf d~m Gebiet 
der Zivilverteidigung besucht. 
Der 35. jahrestag der Gründung der Inge· 
nieurschule für landtechnik .M. I. Kalinin" 
Friesack ist 'den Mitarbeitern Ansporn und 
Verpflichtung, in Vorbereitung auf den 
XI. Parteitag der SED die Studenten durch 
eine ständige, mit dem revolutionären Kampf 
der jetzigen Zeit verbundene Erziehungs· 
und Bildungsarbeit zu hochqualifizierten so· 
zialistischen Persönlichkeiten zu erziehen, 
die bereit und fähig sind, die wachsenden 
Anforderungen der kommenden jahrzehnte 
zu meistern . A 4492/1 

Aus- und Weiterbildung im Komplexlabor "Instandhaltung" 
der Ingenieurschule für Landtechnik Friesack 

Fachschuldozent Oberlng. E. Radecke. KOT/Oipl.-lng. B. Hldde, KOT 
hlgenieurschule für landtechnik "M. I. Kalinln" Friesack 

1. Zielstellung 
Die notwendige Verbindung von theoreti· 
scher Aus· und Weiterbildung auf hohem Ni· 
veau mit praktischen ingenieurtechnischen 
AufgabensteIlungen ist auch für das umfang· 
reiche Gebiet der Instandhaltung unbestrit · 
ten. Die an konkreten Beispielen erworbe· 
nen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
tragen entscheidend dazu bei, hochqualifi· 
zierte Fachleute auszubilden und zu erzie· 
hen. Eine sinnvolle Einordnung der Labor· 
ausbildung in den Studienprozeß hat wegen 
der Wechselwirkung zwischen Wiederho· 
lung und selbständiger Anwendung von be· 
reits erworbenem Fachwissen einen hohen 
Stellenwert bel der Festigung und Erweite· 
rung solider Fachkenntnisse für den künfti· 
gen Einsatzbereich und trägt nicht zuletR zur 
Studienmotivation bzw. zur Entwicklung der 
Berufsehre bei. 
Auf der Grundlage der theoretischen Ausbil· 
dung und des Selbststudiums werden von den 
Beteiligten mit Hilfe bewährter Arbeitsablauf· 
pläne Zustands· und Funktionsdiagnosen so· 
wie die Bewertung ausgewählter Baugrup·' 
pen und Arbeitsmittel vorgenommen. Neben 
der Bedienung und der Anwendung von Ge· 
räten der technischen Diagnose erwerben 
sich die Direktstudenten und Lehrgangsteil· 
nehmer Fähigkeiten, Kenntnisse und Fertig · 
keiten zur weiteren Durchsetzung der schä · 
digungsgerechten Instandsetzung [1) . 

, Die hohe Dynamik in der Entwicklung der 
Diagnosetechnik und die begrenzten zeitli· 
chen Möglichkeiten der Ausbildung [2) be· 
dingen eine Einheit von Grundlagena,usbil· 
dung und arbeitsplatzbezogener Weiterbil· 

, dung [3). Das heißt, in enger Verbindung mit 
den Praxispartnern sind die Ausbildungsin · 
halte für die Studenten zu aktualisieren und 
die in der Praxis tätigen Techniker und Inge· 
nieure in entsprechenden Weiterbildungs· 
lehrgängen mit den neuesten technisch, 
technologischen Anforderungen vertraut zu 
machen. 

2. Inhalt der Aus- und Weiterbildung 
Entsprechend der Forderung, landtechni· 
sche Arbeitsmittel energieökonomisch zu be-
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treiben und eine Nutzungsd'auer von 12 bis 
15 jahren zu sichern [4). bilden die Elemente 
der vorbeugenden Instandhaltung mehr 
denn je den Arbeitsschwerpunkt der prak· 
tisch tätigen Ingenieure. 
Im StoHkomplex "Technische Diagnostik" er · 
werben die Direktstudenten und lehrgangs· 
teilnehmer nach vorangegangener Vermitt­
lung der theoretischen Kenntnisse im Labor 
auf der Grundlage technologischer Vor­
schriften [5, 6) die notwendigen praktischen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Das laborpro· 
gramm enthält folgende Prüfkomplexe: 
- Abgasprüfungen an Diesel· und Ottomoto· 

ren 
- Überprüfu ng des Einspritzsystems 
- Überprüfung des Verbrennungskompie· 

xes (Bild 1) 
- Überprüfung und Einstellung der Ein· 

spritzpumpe 
- Überprüfung des Kurbeltriebes und der 

Motorleistung 
- Überprüfung der Hydraulikanlage 
- Überprüfung von Lichtmaschine und Reg· 

ler (Bild 2) 
- Überprüfung der elektrischen Anlage 
~ Überprüfung der Vorderachse 
- Gebrauchtölprüfungen und Qualitätsprü· 

fung von Altölen . 
- Statisches und dynamisches Auswuchten 
- Rissep rüfu ng. 
Der zunehmende Kompliziertheitsgrad der 
Diagnosegeräte, die fachgerechte Bewer· 
tung des Diagnoseergebnisses und die Ein· 
haltung der vielfältigen Rechtsvorschriften [6 
bis 11] erfordern zwingend die ständige Wei· 
terbildung der Praktiker auf Spezialgebieten 
(Tafeln 1 und 2). 
Die laborpraktische Ausbildung ist ein 
Schwerpunkt im Studium der Landtechnik· 
studenten . Ihre besondere Bedeutung resul· 
tiert aus folgenden Tatsachen : 
- Befähigung, technologische Prozesse der 

Instandhaltung unter den Aspekten Ein ­
satz, Funktion und Instandhaltung selbst, 
Ökonomie sowie Gesundheits-, Arbeits· 
und Brandschutz komplex zu ·betrachten 

- technisch ·technologische Änderungen 
aufgrund des wissenschaftlich·techni-

schen Fortschritts können kurzfristi.g einer 
Vielzahl von Praxisvertretern anwen· 
dungsbereit zugänglich gemacht werden 

- Forderungen der Praxis (Hersteller, Nut· 
zer) nach Bedienberechtigungen für Gerä· 
tesysteme (z . B. Diagnosegerätesystem 
DS 1000) auch für Studenten können uno 
kompliziert realisiert werden. 

Durch die laborpraktische Ausbildung wird 
die Einheit von theoretischer Grundlagenaus­
bildung und Aneignung von praktischem 
Spezialwissen optimal gestaltet. 

3. Methodik 
Die Ausbildung der Direktstudenten im la­
bor "Instandhaltung " erfolgt im 5. und 6. Se­
mester. Bis dahin wurden die notwendigen 
Voraussetzungen in den Lehrgebieten "Ma­
sc h i nena u sb i Id u ng", "Antriebstech n i k", 
"Landmaschinentechnik" und im Stoffkom· 
plex "Schädigungstheorie" geschaffen. je· 
dem Studenten stehen für die Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung der labor· 
übungen Anleitungen mit folgendem Inhalt 
zur Verfügung : 
- Praktikumsprogramm mit entsprechenden 

AufgabensteIlungen für die Vorbereitung 
- Arbeitsablaufpläne (Technologien) für die 

selbständige Durchführung von Übungen 
- Studien- und Lesematerial sowie Literatur· 

hinweise für ein weiterführendes Stu · 
dium. 

Eine Laborübung beginnt mit einem Kollo­
quium zu den notwendigen Vorkenntnissen. 
Von den Studenten werden besonders 
Kenntnisse über die Wirkprinzipe der zu prü ­
fenden Baugruppen und der eingesetzten 
Gerätetechnik sowie Kenntnisse über Schä· 
digungen gefordert. Anschließend erfolgt 
eine Bewertung der gebotenen Leistung. 
Etwa 4 bis 6 Studenten arbeiten weitestge­
hend selbständig die vorgegebene Aufgabe 
an den Übungsplätzen ab . Die Grundlage da· 
für bilden die verbindlichen Instandhaltungs­
vorschriften [6] und interne Arbeitsablauf· 
pläne der Ingenieurschule. Die ermittelten 
bzw. eingestellten Diagnosewerte werden in 
die in vielen Praxisbetrieben üblichen Proto­
kollformulareübertragen. Die Anfertigung 
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Tafel 1. 

Bild 1 
. Übungsplatz ~ Rauch · 
dichtemessung" 

Bild 2 ~ 

Überprüfung der Licht· 
maschine und des Reg· 
lers 

(Fotos: M . Kudling) 

Lehrprogramm für die Ausbildung von Prüfspezialisten 

Schwerpunkte 

1. Einweisung Gesundheits·, Arbeits· und.ßrandschutz 
2. Aufgaben deri.andwirtschaft im Rahmen der Volkswirtschaft, Ziele 

der marxistisch· leninistischen Agrarpolitik 
3. Einordnung der technischen Diagnostik in das Gesamtsystem der 

landtechnischen Instandhaltung 
4. Aufbau, Funktion und Anwendung des Diagnosegerätesystems 

Leistungskontrolle 
5. Verlahren der technischen Diagnostik und deren Anwendung 
5.1. Technolog ische und organisatorische Ablaufplanung 
5.2. Überprüfung und Einstellung der Kraftstoffanlage 
5.3. Rauchdichtemessung an Dieselmotoren 

Leistungskontrolle 
5.4. Schadstoffarme LeerlaufeinsteIlung an Ottomotoren (turnusmäßige 

Überprüfung) 
5.5. Beschleunigungsmessung sowie Ermittlung und Bewertung der 

Motorleistung 
5.6. Durchblasevolumenstrommessung 
5.7. Kompressionsdruckmessung 
5.8. Motorölstrommessung 
5.9. Überprüfung der Vorderachse und Lenkung 
5.10. Überprüfung der Bremsanlage 
5.11 . Überprüfung der Hydraulikan(age 
5.12. Überprü!ung der elektrischen Anlage 

Leistungskontrolle 
6. Abgasprüfung als Bestandteil der turnusmäßigen Überprüfung von 

Verbrennungsmotoren 
Leistungskontrolle 

7. Diagnose von im Betrieb befindlichen Arbeitsmitteln 
8. Prüfung (theoretisch und praktisch) 

gesamt 

1) S S~minar, P Praktikum 

Tafel 2. Lehrprogramm für die Ausbildung von Abgasbeauftragten 

Schwerpunkte 

1. Einleitung 
2. Schadstoffemission und lufthygienische Wertigkeit 
3. Aufgaben, Rechte und Pflichten der Abgasbeaultragten 
4. Leistungsumfang und Prüfturnus 

Leistungskontrolle 
5. Rauchdichtemessung 
5.1 . Meßprinzip 
5.2. Technologischer Ablauf 
6. Schadstoffarme LeerlaufeinsteIlung 
6.1. Meßprinzip 
6.2. Technologischer Ablaut 

Leistungskonrrolle 
7. Einflußfaktoren und Maßnahmen zur Schadstoffminderung 
7.1. Administrative Maßnahmen 
7.2. . Instandhaltungsmaßnahmen 
7.3. Konstruktive Maßnahmen 
8. Theoretische und praktls(:he Prüfung 

gesamt 
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Zeitlonds" in h 
S P 

2 

2 

4 4 
2 2 

2 
4 10 
2 2 

2 8 

4 
2 
4 

2 4 
4 
2 

4 16 
4 8 

8 

8 
6 

44 · 78 

Zeitlonds in. tI::. 
S P 

2 
1 
2 
1 

2 ·2 
2 

2 
6 

4 

12 14 

2 

2 

2 

2 

16 

24 

1 . 

2 

4 

und Bewertung der Praktikumsprotokolle je 
Bearbeiterkollekiv und Übung erfolgt nach 
einer scliulischen Richtlinie . 

4. Zusammenfassung 
Die systematische Ausbildung von Direktstu· 
denten und die Weiterbildung sowie die För· 
derung der Bereitschaft von Technikern und 
Ingenieuren zum fachgerechten Umgang mit 
den Geräten der technischen Diagnose [12) 
sind wichtige Aufgaben bei der Wissensver · 
mittlung für Landtechniker . Die .beschrie· 
bene laborpraktische Ausbildung an der In · 
genieurschule für Landtechnik Friesack er' 
folgt seit dem Jahr 1979. Seitdem wurden ins· 
gesamt rd . 400 Direkt· und rd . 100 Fernstu· 
denten ausgebildet. Zusätzlich wurden in 
Sonderlehrgängen 68 Prüfspezialisten am 
Diagnosegerätesystem DS 1000 sowie 147 
Abgasbeauftragte für die Betriebe im Bereich 
des Ministeriums für Land ·, Forst· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft qualifiziert. 
Ausgehend von zentralen Lehrprogrammen 
bzw. Ausbildungsdokumenten [13, 14) und 
unter Berücksichtigung des Standes der 
Technik wurden in einwöchigen Weiterbil · 
dungslehrgängen insgesamt rd . 60 Praktiker 
mit der Diagnosetechnik und damit verbun · 
denen technologischen und organisatori· 
schen Problemen vertraut gemacht. 
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Diese rechnerische Extrapolation der Fließ· 
kurve innerhalb der vorgegebenen Grenzen 
kann als wesentlich zutreffender einge· 
schätzt werden als die bislang praktizierten 
Schätzverfahren. 
Mit der Kombination des beschriebenen 
Meß· und Rechenverfahrens konnte bei der 
Untersuchung von Schweinegülle eine hö· 

· here Absicherung der To·Werte erreicht wer· 
den . Die Zweckmäßigkeit dieser Verfahrens· 
weise wurde in vielfachen praktischen Mes· 
sungen nachgewiesen [7, 10] . 

4. Zusammenfassung 
In den letzten jahren fällt in verstärktem Maß 
trockensubstanzreiche Gülle an. Zum Trans· 
port dieser Medien in Rohrleitungen sind die 
Förderanlagen sorgfältig zu bemessen, um 
inergie· und Materialverbrauch zu senken . 
Mit erhöhtem TS·Gehalt sind die plastischen 
Fließeigenschaften zu berücksichtigen . Die 
Fließgrenze TO von konzentrierter Gülle ist re· 
produzierbar mit geringstem Fehler und ge· 
ringem Aufwand zu bestimmen. Hierzu wer· 
den zwei Methoden miteinander kombiniert: 
- Entspannungsversuch mit herkömmli · 

chem Rotations· oder Rohrviskosimeter 
- rechnerische Anpassung von TO in vorge· 

gebenen Grenzen an die Fließfunktion 
(rechnerische Extrapolation). 

· Vorgestellt: 

Diese Verfahrensweise wird im FZM Schlie· 
ben/Bornim seit mehreren Jahren mit Erfolg 
zur Untersuchung von Gülle praktiziert und 
ist sicher auch auf andere plastische Medien 
übertragbar. 
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A 3903 

Studentisches Rationalisierungs- und Konstruktionsbüro 
"Fahrwerke" der TU Dresden 

Mit der Gründung des lehrstuhls H Traktoren 
und landmaschinenfahrwerke" an der Sek· 
tion Kraftfahrzeug·, land· und Fördertechnik 
der TU Dresden im jahr 1969 begann schritt· 
weise eine neue Methode bei der Anferti · 
gung von studentischen Beleg· und Diplom· 
arbeiten. Die althergebrachte Methode des 
Standardbelegs wurde unter dem Aspekt 
eines wissenschaftlich ·produktiven Studiums 
durch die Bearbeitung von Aufgaben aus der 
Praxis abgelöst. Die weitere Vervollkomm· 
nung dieser Arbeitsweise führte dann zur 

, Bildung des Studentischen Rationalisierungs· 
und Konstruktionsbüros (SRKB) "Fahr· 
werke" . 
Über die Arbeitsweise dieser Einrichtung 
und über einige ausgeführte Konstruktionen 
auf dem Gebiet der landtechnik wird nach· 
folgend berichtet. 

1. Arbeitsweise 
· Jährlich fertigen etwa 10 Studenten der Fach· 
richtung landtechnik, Vertiefungsrichtung 
Konstruktion, ihre Beleg· und Diplomaufga· 
ben am lehrstuhl "Traktoren und landma· 
schinenfahrwerke" an . 
Alle Aufgabensteilungen für diese Arbeiteq,. 
kommen unmittelbar aus der Praxis, z. B. llus 
der landmaschinenindustrie, aus der land· 
und Forstwirtschaft, aus Betrieben der Obst· 
produktion oder aus Betrieben der Fahrzeug· 
industrie. Hauptsächlich handelt es sich da·. 
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bei um zu entwickelnde Spezialmaschinen, 
Spezialfahrzeuge oder Rationalisierungsmit· 
tel. Welche Aufgabe bearbeitet wird, ent· 
scheidet das Kollektiv des lehrstuhls. In Ab· 
hängigkeit vom Umfang der Aufgabe arbei · 
ten 1 bis maximal 6 Studenten an einer Kon · 
.struktion. Im allgemeinen sind dies die Stu · 
denten des 4. Studienjahrs, die im Rahmen 
der konstruktiven Belege, der Diplomarbeit. 
der vorlesungsfreien Zeit und in ihrer Frei· 
zeit die Aufgaben bearbeiten. Die Arbeits· 
weise des SRKB .Fahrwerke" soll am Beispiel ' 
der Konstruktion einer neuen landwirtschaft· 
lichen Spezialmaschine genauer dargestellt 
werden . 
Zunächst fertigen 2 bis 3 Studenten Entwürfe 
von verschiedenen Varianten der Maschine 
an . Normalerweise geschieht dies im Rah · 
men von konstruktiven Belegen im letzten 
Semester. Während dieser Zeit erlebt jeder 
Student die schöpferische Phase der lö· 
sungssuche und lösungsfindung . 
Die im Studienplan vorgesehene Zeit reicht 
nicht aus, um die meist recht anspruchsvol· 
len Aufgaben zu lösen, so daß die Studenten 
auch während Ihrer Freizeit daran arbei · 
ten . 
Nach Abschluß des Semesters liegen alle 
Entwürfe vor, und zusammen mit den Vertre· 
tern des Auftraggebers kann die geeignete 
Variante ausgesucht werden . Von dieser ·Va · 
riante fertigen die Studenten dann im Rah·' 

men der Diplomarbeit den Baugruppen· 
bzw. Einzelteilzeichnungssatz an . Die Auftei· 
lung der Arbeit auf die einzelnen Studenten 
erfolgt durch den lehrstuhl mit einer schrift· 
lichen AufgabensteIlung. Während der Bear · 

. beitung der Aufgabe sitzen die Studenten zu· 
sammen in einem Zeichensaal. Auf diese 
Weise ist es dem Betreuerkollektiv (die Auto · 
ren dieses Artikels - Red .) möglich, die Ar· 
beiten ständig zu verfolgen . Einmal in der 
Woche erfolgt eine Absprache mit einem 
Vertreter des Auftraggebers, wobei vor al · 
lem Fragen der Technologie und der Mate· 
rialauswahl abgestimmt werden . Diese inten· 
sive Betreuung durch den lehrstuhl und den 
Auftraggeber ist die wesentliche Vorausset· 
zung für einen erfolgreichen Abschluß der 
Arbeit. . 
Neben der Anfertigung der Zeichnungen 
mOssen die Studenten auch die für die Ausle· 
gung notwendigen Berechnungen und die 
Festigkeltsnachweise erbringen . Für die Kon · 
struktionen selbst werden weitgehend Bau · 
gruppen und Teile aus der landmaschinen· 
und Fahrzeugindustrie verwendet, wie z. B. 
Motoren, Getriebe und Achsen . Im Normal· 
fall w ird nach dem Abschluß der Diplomar· 
beit die Maschine beim Auftraggeber gleich 
gebaut. Vielfach erfolgt dann eine Betreuung 
des Musterbaus durch den lehrstuhl. Im 
günstigsten Fall wurde von der Aufgabenstel · 
lung bis zur Fertigstellung der 1. Maschine 
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nur ein Jahr benötigt. 
Für die Bearbeitung der Aufgabe wird zwi­
schen der TU Dresden und dem jeweiligen 
Betrieb ein Vertrag abgeschlossen_ Er bein­
haltet die Aufgaben, die Termine und die Be­
zahlung. Für die Bezahlung der Leistungen in 
studentischen Konstruktionsbüros gelten ein­
heitlich festgelegte Stundensätze für Studen­
ten und Betreuer. Der Betrag selbst wird an 
die Universität gezahlt. Davon dient ein ge­
ringer Teil als Prämienmittel für die Studen­
ten_ Zusätzlich zu dieser Verrechnung wird 
von den Betrieben ein angemessener Betrag 
(gemäß gesetzlicher Festlegung) auf das 
.. Konto junger Sozialisten" überwiesen _ 
Die Arbeit im SRKB .. Fahrwerke" war in den 
letzten Jahren sehr erfolgreich und ist ein 
wesentlicher Beitrag zum wissenschaftlich­
produktiven Studium der Studenten. 
Die wichtigsten Vorteile dieser neuen Ar­
beitsweise sind: 
- Schon während des Studiums arbeiten die 

Studenten unter praxisähnlichen Bedin­
gungen_ 

- Die Studenten sind für die Beleg- bzw. Di ­
plomarbeiten wesentlich besser motiviert 
als früher _ 

- Die Arbeiten bringen einen hohen volks­
wirtschaftlichen Nutzen. 

2_ Ergebnisse 
Nachfolgend sollen von den bisher 30 im 
SRKB .. Fahrwerke" der TU Dresden kon­
struierten und zum größten Teil von den Pra­
xispartnern gebauten Maschinen einige Bei­
spiele aus der Landtechnik vorgestellt wer­
den. 

2.1. Kistentransporter 
Durch die Schaffung von zentralisierten 
Obstanbaugebieten in der DDR mit großen 

e.ld 2. Erstes Muster der Stallarbeitsmaschine (ohne Verkleidung) 

Bild 1. Kistentransporter für 18 Kisten 

Nutzflächen ergab sicll ein sprunghaft anstei­
gender Bedarf an Mechanisierungsmitteln _ 
Eine Arbeitsspitze stellen die jährliche Apfel­
ernte und der Abtransport der gefüllten 

.Großkisten aus der Plantage dar. 
Bisher wurden die gefüllten Großkisten (rd_ 
400 kg) einzeln mit der Heckgabel am Trak­
tor aus den Reihen gefahren_ Diese Lösung 
ist bei der Größe der Anlagen nicht mehr zu­
mutbar, da der Traktorist große Strecken 
rückwärts fahren muß. Daher bestand die 
Aufgabe, ein Mechanisierungsmittel zu ent­
wickeln, das die Aufnahme und den Abtrans­
port der Kisten mit hoher Produktivität und 
günstiger Ergonomie verwirklicht. Diese 

-vom VEG Obstproduktion Borthen gestellte 
Aufgäbe wurde von 6 Studenten des SRKB 
gemeinsam bearbeitet. Dabei entstanden rd. 
500 Einzelteilzeichnungen. 
Als günstigste Variante erwies sich ein selbst­
fahrender Kistentransporter, der 1B Kisten 
gleichzeitig transportiert und folgende Funk­
tionen realisiert (Bild 1): 
- Aufnahme der Kisten während der Fahrt 

Stapeln der Kisten in der Maschine in 
3 Reihen übereinander 

- Absenken des Fahrzeugs und selbständige 
Entladung_ 

Vorn am Fahrzeug befinden sich zwei Trä­
ger, die in TransportsteIlung hydraulisch 
nach oben geklappt sind. In Arbeitsstellung 
sind sie abgeklappt und bilden eine schiefe 
Ebene. Beide Träger sind über Stützräder bo­
den kopierend_ An jedem Träger befindet 
sich eine hydraulisch angetriebene Kette_ 
Die Kisten werden während der Fahrt aufge­
nommen und mit Hilfe dieser Ketten über die 
schiefe Ebene der Träger in das Fahrzeug 
transportiert. Im Fahrzeug selbst werden sie 
mit einem Längsförderer (angetriebene 
Kette) nach hinten transportiert. Sind auf 

diese Weise 6 Kisten aufgenommen, werden 
sie fTlit Hilfe von zwei Hubbalken angeho­
ben, und der Raum für die Aufnahme von 
weiteren 6 Kisten ist frei _ Auf diesE' Art wird 
das Fahrzeug mit 3 Reihen zu je 6 Kisten ge­
füllt. 
Das Abladen der Kisten geschieht folgender­
maßen: Durch eine spezielle Konstruktion 
des hinteren Achspendels ist es möglich, das 
Fahrzeug hinten abzusenken. Über eine hy­
draulisch betätigte Heckklappe werden die 
Kisten einzeln bzw _ im Stapel zu 2 Kisten 
übereinander aktiv aus dem Fahrzeug geför- . 
dert. . 
Dieser Kistentransporter hat sich in der Obst­
produktion als effektives Rationalisierungs­
mittel voll bewährt. Im VEG Borthen werden 
z_ B. die gesamten Äpfel bei der Ernte (1983 
rd. 26000 t) mit 4 Kistentransportern aus den 
Plantagen gefahren. 

2.2. Stal/arbeitsmaschine • 
Viele Arbeiten in kleinen und mittleren Stali­
anlagen werden gegenwärtig noch mit veral­
teten Traktoren durchgeführt. Das SRKB er­
hielt deshalb die Aufgabe, eine Staliarbeits­
maschine als Variante .. Frontlader" zu kon­
struieren_ Mit der Maschine sollten folgende 
Aufgaben erfüllt werden: 
- Ziehen von ' Anhängern für den Futter­

transport über kurze Entfernungen mit ei­
ner maximalen Anhängermasse von 12 t 

- Ziehen und Antreiben von Futterverteilwa-
gen 

- Reinigen von Ställen sowie Verkehrs- und 
Lagerflächen mit Schiebeschild und Kehr ­
walze 

- Zapfwellenantrieb von mobilen Geräte~ 
oder teilstationären Anlagen_ 

An technischen Forderungen wurden weiter ­
hin gestellt: 

Bild 3. Muster des Forsnraktors KT 12 

Bild 4. Schnittholzhäckselgerät 
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- Allradantrieb mit Differentialsperre Bild 5 
Arbeitsgeschwindigkeit 1 bis 6 km/h Stubbenfräse im ~insatz 
Transportgeschwindigkeit 25 km/h 

- automatische Bolzenkupplung nach Stan· 
dard TGL 5048 und Hubkupplung nach 
TGL 26171 . 

- Zap~ellenanschluß nach Standard 
TGL 7815 mit 540 U/min 

- Wendegetriebe für den Einsatz als Schau­
fellader 

- maximale Zuladung des Auslegersystems 
1 t 

' - Wendekreisdurchmesser 9 m. 
Die erste Maschine, die nach den erarbeite · 
ten Konstruktionsunterlagen gebaut wurde, 
ist im Bild 2 dargestellt. 
Die Gesamtkonzeption der Stallarbeitsma· 
schine gleicht einem normalen Frontlader, 
wobei sich allerdings durch die Aufgaben· 
stellung einige Besonderheiten ergaben . 
Verwendet wurden weitgehend Baugruppen 
des Kleintransporters Multicar und des NKW 
Robur. Auffallend ist der kurze Radstand, der 
aufgrund der geforderten Wendigkeit bei ei· 
ner Achsschenkellenkung notwendig ist. Das 
Fahrzeug hat eine vollhydraulische Hinter· 
radlenkung. Zur Anpassung an ·Fahrbahnun· 
ebenheiten ist die lenkachse pendelnd gela· 
gert. 
Erreicht wird ein Wendekreisdurchmesser 
von rd. 9,5 m. 
Der Fahrantrieb der Stallarbeitsmaschine be­
steht aus Dieselmotor, Fahrkupplung, Wen­
degetriebe mit Zapfwellengetriebe, Schaltge· 
triebe sowie Gruppen - und Verteilerge­
triebe. 
Als Antriebsmotor für die StalIarbeitsma­
schine wurde der 4·Zylinder-Dieselmotor 
des Mul~icar M 25 verwendet, ebenfalls die 
Fahrkupplung tJnd das Schaltgetriebe; Wen­
degetriebe sowie Gruppen- und Verteilerge­
triebe wurden selbst konstruiert. Das Zapf· 
wellengetriebe ist aus dem Wendegetriebe 
herausgeführt und abschaltbar. Der Antrieb 
der Achsen erfolgt über Doppelgelenk und 
Zweigelenkwelfe, wobei der Hinterachsan· 
trieb abschaltbar ist. 
Die beschriebene Maschine war der Aus­
gangspunkt für die Entwicklung der Staliar­
beitsmaschine HT 140 vom VEB Weimar· 
Werk, die allerdings eine geänderte An­
triebskonzeption aufweist. 

2.3. Forsttraktor KT12 
Bei der gegenwärtigen intensiven Holznut­
zung besteht in der Forstwirtschaft beim Rük­
ken von Dünnholz und Langrohholz aus der 
jungbestandspflege und den Durchforstun· 
gen ein Bedarf an geeigneten Rückemitteln. 
Im Auftrag des Rates des Bezirkes Dresden, 
Abteilung Forstwirtschaft, wurde deshalb im 
jahr 1982 ein kleiner, geländegängiger Rük­
ketraktor entwickelt. Folgende technische 
Forderungen wurden an die Konstruktion 
des KT12 gestellt: 

KATALOG 

- geringe Breite von 1100 mm bei schmaler 
Spurstellung 

- kleiner Wendekreisdurchmesser 
- Geschwindigkeitsbereich von 2,5 bis 

28 km/h 
- Allradantrieb mit großer Bodenfreiheit 
- niedrige Schwerpunktlage und niedrige 

Gesamthöhe 
- umsturzsicherer Fangrahmen 
- universelle Nutzung durch Anbau von Zu-

satzbaugruppen, wie Winde, Rückeschild, 
Polterschild, Dreipunktanbau, hydraulisch 
angetriebene Zapfwelle, Anhängerkupp­
lung. 

Der Traktor ist knickgelenkt, hat einen All­
radantrieb mit zwei gleichen Achsen und 
verfügt über ein längsliegendes Pendelge­
lenk zum Ausgleich der Bodenunebenheiten. 
Als Antrieb wird ein luftgekühlter Zweizylin . 
der·Viertakt-Dieselmotor 2 VD 8/8 -2 SVL 
vom VEB Motorenwerk Cunewalde mit 
11 kW (bei 3000 U/min) eingesetzt . Der Mo­
tor ist über einen Zwischenring mit dem 
Schaltgetriebe WF 11,8 54M/Nh 6·1901 
(Multicar M 25) verbunden. Motor und Ge­
triebe sind über Silentblöcke auf dem Rah­
men gelagert. Das Schaltgetriebe mit vier 
Vorwärts- und einem Rückwärtsgang sowie 
einem nachgeschalteten Kriechgang erlaubt 
eine ausreichende Geschwindigkeitsabstu­
fung. Mit Hilfe einer Gelenkwelle erfolgt der 
Kraftfluß vom Schaltgetriebe zum Verteiler­
getriebe, das als einstufiges Zahnradgetriebe 
mit einer Übersetzung von i = 3,5 ausgelegt 
ist. Dieses Verteilergetriebe mit einer Zu · 
bzw. Abschaltmöglichkeit für die Hinter­
achse ist eine Neukonstruktion. Vom Vertei­
lergetriebe aus werden beide Achsen ange­
trieben, wobei der Antrieb der Hinterachse 
durch das Pendelgelenk geführt ist. Als Vor­
der- und Hinterachse kommt eine serienmä­
ßig gekürzte Robur-Hinterachse K 30 
(i = 5,17) mit einer Bereifung 10-20 'zur An­
wendung. Der Rahmen ist als einfache 
Schweißkonstruktion aus gewalztem U-Profil 
ausgeführt. Als Winde ist die Rückewinde 
HW-20/006 mit einer maximalen Zugkraft 

lIon 20 kN vorgesehen . Zum Antrieb dieser 
Winde, die auf dem hinteren Rahmenteil 
montiert ist, dient ein Zahnradmotor 32. 
Die Hydraulikanlage besteht aus zwei ge· 
trennten Kreisen. Im Lenkkreislauf der voll· 
hydraulischen Lenkung wird eine am Motor 
angeflanschte 6,3-I-Pumpe von der Nocken­
welle aus angetrieben . Von dieser Pumpe 
werden über ein Lenkaggregat zwei Lenkzy· 
linder am Knickgelenk beaufschlagt. Im Kreis 
der Arbeitshydraulik können über eine 25-1-
Pumpe, die am Schaltgetriebeangeflanscht 
ist, je nach Ausrüstungsvariante des KT 12 
verschiedene Verbraucher, wie Winde, Pol· 
terschild, Dreipunktanbau und Zapfwelle, 
versorgt werden. Nach den im SRKB erstell · 
ten Zeichnungen wurden im VEB Kombinat 
Landtechnik Dresden (VEB KfL Freital, Be· 
triebsteil Bannewitz) im jahr 1982 das erste 
Muster des KT12 und 1984 ein konstruktiv 
überarbeiteter zweiter KT 12 gebaut, der im 
Frühjahr 1985 der staatlichen forsttechni­
sehen Eignungsprüfung unterzogen wurde 
(Bild 3). 
Beide Forsttraktoren KT 12 laufen zur Erpro­
bung im Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieb 
Löbau. Sowohl die erreichten Rückeleistun· 
gen als auch die Kraftstoffeinsparung ent· 
sprechen den Erwartungen. Eine Nutzung 
des allradangetriebenen, knickgelenkten 
KT 12 als mobiles Mechanisierungsmittel in 
Industrie, Landwirtschaft oder im kommuna­
IHn Bereich ist denkbar. 
Weiter interessante Konstruktionen aus dem 
SRKB sind: 

- Schnittholzhäckselgerät (Bild 4) 
Das Gerät dient zum Zerkleinern der beim 
Obstbaumschnitt anfallenden Äste und 
Zweige. 

- Stubbenfräse (Bild 5) 
Mit dem Gerät können Baumstubben zer· 
kleinert werden . 

1>.4505 

Prof. Dr .- Ing . habil. K. Hofmann, KDT 
Dr.-Ing. H. Brunner, KDT 

Dr.-Ing . M . Schmidt 

über die lieferbare und in Kürze erscheinende Literatur des 

476 

VEB VERLAG TECHNIK kostenlos erhältlich durch jede Fachbuchhandlung 
oder direkt durch den Verlag, Abteilung Absatz-Werbung 

agrartechnik, Berlin 35 (1985) 10 



Kurz informiert 

Fachtagung In Großen hain 
An der Betriebsschule beim Ministerium für 
Land·, Forst· und Nahrungsgüterwirtschaft in 
Großenhain findet am 6. November 1985 
eine Fachtagung zum Thema "Wartung, 
Pflege und Überprüfung der technischen 
und elektrotechnischen Anlagen und Geräte 
in Tierproduktionsanlagen" statt. Diese Ver· 
anstaltung wird gemeinsam vom Bezirksvor· 
stand Dresden der KOT, Bezirksfachsektion 
Land·, FQrst· und Nahrungsgütertechnik, 
und vom Arbeitsausschuß "Elektrotechni· 
sche Anlagen in der Landwirtschaft" der KOT 
organisiert. Anfragen und Anmeldungen 
sind zu richten an : Bezirksvorstand Dresden 
der KOT, SB Wissenschaft und Technik, 
8020 Dresden, Basteistr. 5, Tel. 2 32 62 10, 
App.22. 

* 
'Zentrales Anwendersemlnar 
"MlkroelektrOIllk In der Land- und 
Nahrungsgüterwlrtschah" im Bezirk Erfurt . \ . 
Die Bezirksfachsektion Land·, Forst· und 
Nahrungsgütertechnik im Bezirksverband Er· 
furt der KOT und die Agrarwissenschaftliche 
Gesellschaft der DDR, Bezirksverband Erfurt, 
führten in Zusammenarbeit mit dem VEB 
Kombinat Landtechnik Erfurt und dem WTZ 
der Land· und Nahrungsgüterwirtschaft des 
Bezirks Erfurt am 12. Juni 1985 auf der iga in 
Erfurt ein zentrales Anyvenderseminar "Mi· 
kroelektronik in der Land· und Nahrungsgü· 
terwirtschaft" durch . An dieser Veranstal· 
tung nahmen über 200 Wissenschaftler, Spe· 

, zialisten und Praktiker landwirtschaftlicher 
Einrichtungen der DDR teil. 
Referenten des Forschungszentrums für Me· 
chanisierung der Landwirtschaft Schlieben/ 
Bornim, des VEB Kombinat· Landtechnik Er· 

. furt,des VEB Fleischkombinat Erfurt, des 
VEB Binnenfischerei Gotha und des WTZ der 
Land· und Nahrungsgüterwirtschaft des Be· 
zirks Erfurt erläuterten Aufgaben und Ergeb· . 
nisse zur Forschung, Entwicklung, Produk· 
tion und zum Einsatz mikroelektronischer 
Baugruppen in der Land· und Nahrungsgü· 
terwirtschaft . 
Die Vorzüge der Mikroelektronik (ho her Inte· 
grationsgrad, lange Lebensdauer, große Zu· 
verlässigkeit, hohe Präzision, geringer Mate· 
rialeinsatz, niedriger Energreverbrauch) er· 
möglichen die Realisierung von Meß·, 
Steuer· und Regelungsaufgaben in landwirt· 
schaftlichen Prozessen, bei denen die Me· 
chanisierung oder Automatisierung aus tech· 
nischen oder ökonomischen Gründen bisher 
nicht möglich war. 
Mikroelektronik als Basistechnologie der Au· 
tomatisierungstechnik, Robotertechnik und 
Rechentechnik schafft einen hohen Rationali· 
sierungseffekt in. stationären und mobilen 
Anlagen. Ausgehend von den Beschlüssen 
und Aufgaben des Rates des Bezirks Erfurt 
und der Bezirksleitung der SED zur EinfÜh· 
rung und Anwendung der Mikroelektronik in 
der Land· und Nahrungsgüterwirtschaft 
wurde im VEB Kombinat Landtechnik Erfurt 
ein Ingenieurbüro Mikroelektronik profiliert. 
Die Struktur und Arbeitsweise dieses Inge· 
nieurbüros ermöglichen die Entwicklung mi· 

. kroelektronischer Baugruppen und der dazu· 
, gehörigen Rechnerprogramme bis zur Über· 
I leitung in einen kombinatseigenen Produk· 

tionsbetrieb. 

Der Einsatz der .'Mikroelektronik im Bordsy· 
stem EBS212 für den Mähdrescher E512, das 
im Ingenieurbüro Mikroelektronik Erfurt ent· 
wickelt wurde, war das Thema eines Dia· 
Ton·Vortrags und eines Tonfilms. Diese In· 
formationsträger wurden in betriebseigenen 
Einrichtungen hergestellt. 
Fachvorträge über Beispiellösungen und be· 
reits realisierte Anwendungsfälle beinhalte· 
ten : 
- Steuerrechner für Lagerhäuser 
- Roboter für Instandhaltungsprozesse 
- Mikroelektroniklösungen im Bereich des 

Funknetzes 
- Robotertechnik im VEB Fleischkombinat 

Erfurt 
- Mikrorechnersteuergerät für die Fischfüt· 

terung 
- Bürocomputertechnik für die sozialisti· 

sche Landwirtschaft. 
Anwendungsfälle der Mikroelektronik, z. B. 
in Fütterungsanlagen zur Massedosierung, in 
Testgeräten zur Prüfung von Dieselmotoren, 
in Steuerungen für Beregnungsanlagen und 
Maschinen der Pflanzenproduktion, in Robo· 
tersteuerungen zur Bearbeitung und Aufbe· 
reitung von Maschinenteilen . und in Rech· 
nersystemen zur Organisation und Bearbei· 
tung von Lagerhaltungsprozessen, sind nur 
einige Beispiele dafür, in welchem bedeuten· 
den Maß landwirtschaftliche Arbeitsprozesse 
durch diese neue Technologie verändert 
werden . 

Dipl.·lng . D. Ritter 

* 
Mechanische Entnähme von Bodenproben 
verbessert Düngemitteldosierung 
Aus Gründen der Umweltschonung, aber 
auch aus wirtschaftlichen Erwägungen her· 
aus, muß die Ausbringung von Düngemitteln 
besser als bisher den herrschenden Boden· 
verhältnissen angepaßt werden . Eine wich· , 
tige Rolle spielen dabei die Verfahren zur 
Entnahme von Bodenprobe.n. Für diesen 
Zweck hat das schwedische Unternehmen 
Terrängteknik AB zusammen mit dem Dün· 
gemittelhersteller Supra AB ein Anbaugerät 
und eine selbstfahrende Maschine zur me· 
chanischen Probennahme entwickelt. Das 
Anbaugerät ist für Traktoren vorgesehen und 
entnimmt Erde aus der obersten Boden· 
schicht. Die selbstfahrende Probennahme· 
maschine hat einen eigenen Antrieb und er· 
reicht auch die unter dem Mutterboden lie· 
gende Erdschicht. 

Bild 1. Selbstfahrende Maschine zur Entnahme 
von Bodenproben "Terracat" 

Die selbstfahrende Probennahmemasctiine 
"Terracat" (Bild 1) entnimmt aui ihrem vorge· 
gebenen linienförmigen Kurs innerhalb von 
etwa einer halben Stunde 20 Bodenproben. 
Der automatische E.ntnahmevorgang dauert 
rd. 35 s. Eine derart ablaufende Entnahme· 
serie ist also deutlich weniger zeitaufwendig 
als das Arbeiten von Hand. Die Länge der 
Strecke und die Anzahl der darauf zu entneh· 
menden Bodenproben werden im Steuerteil 
der Maschine gespeichert. Auf einer Anzei· 
getafel werden während des Abfahrens des 
Kurses die Anzahl der noch zu entnehmen· 
den Proben und die noch ausstehende Strek· 
kenlänge angegeben , 
Die "Terracat" (Fahrwerk mit 6 Rädern) ver · 
fügt über Allradantrieb. Der Bodendruck be· 
trägt rd. 20 kPa. Damit ist die Maschine aus· 
gesprochen geländegängig, Mit ihrem Ent·· 
nahmewerkzeug erreicht sie die beiden Tie· 
fenbereiche von 0 bis 25 cm und von 25 bis 
60 cm. Die einzelnen Proben für die spätere 
Untersuchung im Labor werden in getrenn· 
ten Behältern gesammelt, 
Auch das Anbaugerät "Modell 831" (Bild 2) 
arbeitet automatisch während der Fahrt des 
Traktors . Die Entnahmetiefe beträgt bis zu 
25 cm. Auf einer linienförmigen Strecke wer· 
den 20 Bodenproben entnommen. Die auf 
einem Drehträger aufgestellten 8 Sammelbe· 

. hälter reichen für 8 Entnahmelinien. 
Die Steuerung des Anbaugeräts "Mo· 
deli 831" erfolgt von der Traktorenkabine 
aus. Das Bedienteil enthält eine Anzeigetafel 
für die Fahrstrecke" sowie einstellbare Zähl· 
werke für' die Anzahl der Bodenproben und 
den Abstand zwischen den Entnahmestei· 
len. 

* 
Qualitätstitel 
für Fortschritt-Stammbetrieb 
Den Titel "Betrieb der ausgezeichneten Qua· 
litätsarbeit" erhielt im Juli 1985 der VEB Ern· 
temaschinen Neustadt verliehen. Damit 
wurde die Arbeit der Werktätigen im Stamm· 
betrieb des Kombinats Fortschritt Landma· 
schinen gewürdigt. Ihre Haupterzeugnisse -
im In· und Ausland bewährte Hochdruck· 
pr~ssen und Schwadmäher - tragen ebenso 
das höchste Gütezeichen der DDR wie das 
als Konsumgut gefertigte Gartengerätesy· 
stem E930. Die Kollektive des Neustädter Be· 
triebs nutzen erfolgreich die Arbeit mit Qua· 
litätspässen in allen Bereichen und führen öf· 
fentlich den Wettbewerb um die höchste 
Güte ihrer Erzeugnisse. (ADN) 

Bild 2. Gerät zur Entnahme von Bodenproben 
"Modell 631 " für Traktorenanbau 
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Buchbesprechungen 

. Die technische Zeichnung 
Von Ing. Willy Groh t, weitergeführt von 
Ing. Heinz Lorenz. Berlin: VEB Verlag Tech­
nik 1984. 12., stark überarbeitete Auflage, 
Format 16,7 cm x 24:0 cm, 256 Seiten, 
267 Bilder, 97 Tafeln, Kunstleder, DDR 
9,80 M, Äusland 14,- DM, Bestell­
Nr. 553 306 2 
Konstruieren, als das Vorausdenken von Ge­
stalt und Funktion technischer Gebilde, setzt 
das Darstellen in technischen Zeichnungen 
vielfach voraus_ Das Ausführen technischer 
Zeichnungen als Grundwissen für techni­
sche Zeichner, Teilkonstrukteure, Konstruk­
teure, Ingenieure im konstruktiven Entwick ­
lungsprozeß und das Herstellen sowie Prü­
fen der Einzelteile, Baugruppen und Endpro­
dukte in der Fertigung ist Basis für das Be­
herrschen der komplexen Prozesse in Ent­
wicklung und Produktion technischer Er­
zeugnisse. 
Das Buch, durch die Auflagenanzahl zu 
einem Standardwerk technischer Literatur 
geworden, vermittelt in eindrucksvoller 
Weise bildlich, systematisch und mit vielen 
Einzelbeispielen versehen die Grundlagen 
und Kenntnisse zum Ausführen technischer 
Zeichnungen. Allerdings werden Hinweise 
zum Erlangen von Fertigkeiten des techni ­
schen Zeichnens und zum Handhaben der 
Arbeitsmittel des Zeichners ausdrücklich 
nicht angegeben. In 14 Abschnitten zu Dar-

stellungen, Bemaßungen, Tolederungen, 
Fertigungsangaben, standardisierten Formen 
und Elementen und Musterzeichnungen wer­
den in knappen verbalen Ausführungen, ver­
bunden mit aussagefähigen bildlichen Dar­
stellungen, vielfach in Tabellenform rationell 
angeordnet, zu allen Einzelfragen der Zeich­
nungsgestaltung, zu erforderlichen maßli­
chen und textlichen Angaben die interessie­
renden Einzelheiten behandelt. 
Als Lehrbuch, Nachschlagewerk und Ratge­
ber für Ausbildung und Praxis enthält es eine 
Vielzahl von nutzbaren Angaben aus Stan­
dards und wird so zu einem Handbuch für 
die Konstruktion. Eine weitere Ergänzung 
zum Einheitlichen System der Konstruktions­
dokumentation (ESKD) berücksichtigt nun­
mehr alle wesentlichen Festlegungen der 
ESKD-Standards. Damit wird das Buch deren 
durchgehende Anwendung fördern. 
AB 4400 Prof. Dr. sc. techno K. Queitsch, KOT 

Rundfunk- und Fernsehempfangstechnik 
1000 BegriHe für den Praktiker 
Von einem Autorenkollektiv, Herausgeber 
Dr. -Ing_ Klaus-Peter Scholz und Dip/. -Ing. Ed­
mund Steinke. Berlin: VEB Verlag Technik 
1985, 1. Auflage, Format 14,7 x 21,5 cm, 
248 Seiten, 292 Bilder, 21 Tafeln, Pappband, 
DDR 19,50 M, Ausland 23,- DM, Bestell ­
Nr. 553 359 9 
Für den Funkmechaniker ist die Zusammen-

Landtechnische Dissertationen 

Am 21. juni 1984 verteidigte Dip/.-Ing. earl 
Lankow an der Ingenieurhochschule Berlin­
Warten berg erfolgreich seine Dissertation A 
zum Thema: 

"Beitrag zur Nutzung meßtechnischer Ein­
richtungen für die Massebestimmung land­
wirtschaftlicher Nutztiere ". 

Gutachter: 
Prof. Dr . sc . techno 0 1 Rössel, Ingenieurhoch­
schule Berlin-Wartenberg 
Dozent Dr.-Ing. M. Klose, Technische Uni­
versität Dresden 
Dr. rer. nato K. Busch, Fcirschungszentrum 
für Tierproduktion Dummerstorf-Rostock 
Dr .-Ing. K_ Kugler, VEB Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen. 

Die Dissertationsschrift beinhaltet eine theo-
. retisch und praktisch gleichermaßen rele­
vante Problematik - die automatische Le­
bendmassebestimmung von Tieren ztJ analy­
sieren, meßtechnische Systeme auf ihre An­
wendbarkeit zu untersuchen und unter Nut­
zung des mikroelektronischen Fortschritts 
eine einsatzfähige Lösung für die Tierwä­
gung zu erarbeiten. 
Als wissenschaftliche Zielstellung ist die ma­
thematische Erfassung der dynamischen 
Wechselkräfte infolge der Schwingung des 
Meßsystems durch Tierbewegungen defi­
niert . Zur Kompensierung dieses Schwin­
gungseinflusses (dynamischer Meßfehler) 
werden elektromechanische Meßeinrichtun­
gen empfohlen. Da die Erregung ebenfalls 
durch ein schwingendes System erfolgt, sind 
die hierbei entstehenden Erscheinungen 
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vom Frequenzverhältnis und von den Dämp­
fungen der beteiligten Systeme abhängig. 
Dafür werden als Grundlagen die Probleme 
der Wechselwi.;kung Tier- Meßeinrichtung, 
d. h. die Wägung von Massen mit dynami ­
scher Kraltwirkung durch elastische Übertra­
gung der Kräfte, sowie die damit in Verbin­
dung stehende Signaldarstellung durch eine 
Optimierung der Dämpfung gelöst. Alle Un­
tersuchungen hierzu stellen Grundlagenun­
tersuchungen für die Schaffung eines opti­
malen Wägesystems dar_ Mit den erarbeite­
ten Modellen und Erkenntnissen werden eine 
zur Tierwägung umgebaute elektromechani­
sche Hybridwaage (Typ 530) untersucht und 
deren Grenzen gezeigt. 
Aufbauend auf den gewonnenen Erkenntnis­
sen ist eine Plattformwaage entwickelt wor­
den, die eine SChätzung der Tierlebend-

- masse im Durchlaufbetrieb gestattet. Dafür 
werden zur schnellen Ermittlung der Ge­
wichtskraft des Tiers als Eingangssignal im 
elektromechanischen Meßsystem Schätz­
funktionen ermittelt und in einem Mikrorech­
ner umgesetzt. Zur Signalverarbeitung der 
dynamischen Wägesignale auf der Grund­
lage mathematischer Modelle kann nachge­
wiesen werden, daß die Methode der fortlau­
fenden Mittelwertbildung für den untersuch­
ten Einsatzfall - der Wägung von jungbullen 
- günstigere Ergebnisse liefert als ein Ver­
fahren der nithtlinearen Regression mit har-
monischem Ansatz. -
Die mit dieser Methode erreichten Ergeb­
nisse entsprechen der Meßgenauigkeit (rela­
tiver Meßfehler ;;; 1 %). und die Wägezeit 

stellung einer Vielzahl von Begriffen und de­
ren Definition eine unersetzliche Arbeits­
hilfe. 
Dieses Fachlexikon enthält tausend Begriffe 
aus der gesamten Rundfunk - und Fernseh­
technik. jeder neue Begriff wird zunächst mit 
einer Definition beschrieben und anschlie­
Hend allgemeinverständlich ausführlich er ­
läutert. Zur Auffrischung eines Begriffes ge­
nügt schon das Lesen der Definition, wäh­
rend die völlige Unkenntnis eines Sachwor­
tes ein Studium des jeweiligen informations­
reichen Abschnittes erforderlich macht. 
jeder Begriff wird durch eine abgeschlos­
sene Information dargestellt, und wenn nö­
tig, durch entsprechende grafische Darstel­
lungen bzw. Schaltungen ergänzt. Der 
schnelle technische Fortschritt, der sich in 
einer Vielzahl neuer Begriffe und Abkürzun­
gen niederschlägt, wird in diesem Fachwör ­
terlexikon in bezug auf die Rundfunk- und 
I:ernsehempfangstechnik einbezogen. Somit 
ist die vorliegende erste Auflage des Fach­
buchs "Rundfunk- und Fernsehempfangs ­
technik" eine wertvolle Hilfe für den Lehr­
ling, den jungen Facharbeiter und auch den 
nrfahrenen Praktiker. 
Mit diesem Buch wird eine Lücke auf dem 
Gebiet der Rundfunk- und Fernsehempfangs­
technik geschlossen . . 

AB 4421 Dipl.-Ing_ W. Scherer 

liegt deutlich unter dem technologisch ver­
anschlagten Wert von 15 s, wenngleich auch 
die Meßstrecke 4 bis 5 m nicht unterschrei­
ten darf. 

Am 18 . Dezember 1984 verteidigte Dip/.­
Ing. Erhard Bergmann an der Sektion Land­
technik der Wilhelm-Pieck-Universität Ro­
stock erfolgreich seine Dissertation A zum 
Thema: 

"Schädigung von Zahnradpumpen (Radial­
spalt) infolge extremer Drücke"_ 

Gutachter: 
Prof. Dr. sc. techno j. Müller, Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock 
Prof. Dr. sc . techn_ G_ Grabow, Bergakade­
mie Freiberg 
Dr.-Ing_ U. Pieper, VEB Industriewerk Karl­
Marx-Stadt. 

Die Arbeit beinhaltet Untersuchungen zum 
Schädigungsverhalten von Zahnrad pumpen . 
Ein Schwerpunkt ist die Ermittlung des Ver­
haltens von Gleitlagern mit PTFE-Beschich­
tung im Bereich der Einsatzgrenzen. Es wer­
den Algorithmen zur Berechnung dieser 
Gleitlager für den Fall hoher Druckbelastun­
!Jen und hoher Druckanstiegsgeschwindig­
keiten angegeben . 
Einen zweiten Schwerpunkt bildet die Be­
schreibung des Schwingungsverhaltens der 
HitzeiweIlen infolge der Druckbelastung_ Aus 
t·heoretischen und experimentellen Untersu­
chungen werden Aussagen zur Schädigung 
von Zahnradpumpen abgeleitet. 
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Zeß3chri~enschau 

Mechanizacija i elektrlfikaclja sel'skogo 
chozjajstva, Moskva (1984) 2, S. 16-19 
Afinogenov, M. P.; Novikov, G. V.: 
Perspektiven des Einsatzes des 
Elektroantriebs im Traktorenbau 
Ausgehend von einer Analyse des gegenwär· 
tigen Standes wird eine Einschätzung der zu· 
künftigen Einsatzmöglichkeiten des Elek· 
troantriebs 'in Traktoren und mobilen Land· 
maschinen vorgenommen. 
Zur Zeit entwickeln sich folgende Vorausset· 
zungen, die eine Überprüfung des Stand· 
punktes zu elektrisch angetriebenen mobilen 
Prozessen in der Landwirtschaft erforderlich 
machen: 
- bedeutendes Ansteigen der landwirt· 

schaftlich genutzten Flächen, die direkt an 
Energieleitungen, Neubauten, Städte und 
andere Objekte grenzen, di.e mit Elektro· 
energie versorgt werden 

- bedeutendes Bautempo bei überdachten 
Objekten von Agrar·lndustrie·Vereinigun· 
gen und Tierproduktionskomplexen (Ge· 
wächshäuser u. a.) 

- Anwachsen des mit arbeitsintensiven Kul· 
turen bestellten Flächenanteils, dessen Be· 
arbeitung. durch auf festgelegten Bahnen 
fahrende tec;hnologische Aggregate 
(Weinbau, Obstgärten, Baumwoll· und 
Reisfelder, Teeplantagen u. a.) gekenn· 
zeichnet ist 

- Möglichkeiten der Elektroenergieanwen· 
dung in stadtnahen und ländlichen Gebie· 
ten bei individuell genutzten Flächen. 

Außerdem veränderte sich durch die Ent· 
wicklung von Leistungshalbleitern mit ver· 
besserten technisch·ökonomischen Kenn· 
zahlen, die Erweiterung der Nomenklatur 
elektrischer Maschinen u. a. Finalerzeug· 
nisse, die Verbesserung von Kabelkennwer· 
ten u. a. das Bauelementeangebot der elek· 
trotechnischen Industrie. 
Darauf aufbauend wurde in den zurücklie· 
genden Jahren in der UdSSR eine Reihe von 
Experimentalmustern entwickelt: 
- Turbo-Elektro·Kettentraktor TET-1000 mit 

großem Kettenabstand, der mit einer Gas· 
turbine und einem elektrischen Wechsel· 
stromtriebwerk ausgerüstet ist 

- Diesel-Elektro-Traktor auf der Grundlage 
des Traktors MTS-142 mit einem Gleich· 
stromtriebwerk sowie einer elektrisch an­
getriebenen Zapfwelle 

- Diesel-Elektro-Traktor K-705 E, mit vier 
Radmotoren und einem Gleichstrom­
Wechselstrom-Triebwerk ausgestattet 

- mobiles elektrotechnologisches Arbeits· 
mittel MES-250 großer Arbeitsbreite, das 
aus zwei technologischen und einer ener· 
getischen Einheit mit einem Gleichstrom· 
triebwerk besteht (die Diesel-ElektrO-An­
lage ist auf der energetischen Einheit uno 
tergebracht, die Räder aller drei Einheiten 
werden aber von Elektromotoren ange· 
trieben) 

- Elektroakkumulatorchassis, das auf der 
Grundlage des Geräteträgers T-16M kon­
zipiert ist und einen Elektroantrieb mit 
Asynchronmotoren sowie einen transisto­
rierten Frequenzwandler aufweist. 

Anschließend stellen die Autoren vier Ar­
beitsrichtungen bei der Entwicklung von 

I Traktoren und Landmaschinen-Traktoren-Ag­
gregaten mit Elektroantrieb vor. 
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Technika v sel'skom chozjajstve, Moskva 
(1984) 4, S. SO-51 
Ermlsev, V. A.; Ehlll, A. J.: Häckselaggregat 
mit Längs- und Querschnitt 
Die gegenwärtig existierenden Trommel· 
häcksler gewährleisten kein Quetschen der 
Stengel entlang der Faser, was die Intensität 
der Feuchtigkeitsabgabe negativ beein· 
flußt. 
Vom Landwirtschaftlichen Institut Uljanowsk 
(UdSSR) wurde ein Häckselaggregat entwik­
kelt, das das zu zerkleinernde Gut längs und 
quer schneidet. Für den Querschnitt wurden 
gewöhnliche Häckselmesser verwendet. 
Zwischen den Häckselmessern wurden Mes· 
sersegmente vom Fingerschneidwerk befe· 
stigt, die den Längsschnitt realisieren. 
Untersuchungen mit dem Häckselaggregat 
KOF·1,8 zeigten, daß das Häckselaggregat 
eine hohe Sicherheit aufweiSt und daß 80 bis 
85 % der Teile Längen von 30 mm aufweisen. 
Im Vergleich zu Serienmaschinen wurde ein 
1,4- bis 1,5facher Durchsatz und ein geringe· 
rer Energieaufwand erreicht. Bei der Silie· 
rung wurde eine Dichte von mehr als 
600 kg/m 3 erzielt und dadurch die Lagerver­
luste verringert. Bei der Heißlufttrocknung 
erhöhte sich der Durchsatz um 20 bis 25 %, 
und der Aufwand an Wärmeenergie verrin· 
gerte sich. 

Agricultural Engineering, St. Joseph, Mich. 
(1984) 4, S. 25-30 
Shoup, W. D.; Macchlo, V. R.: 
Landwirtschaftsroboter: Ihr Versprechen 
und Potential 
Der Artikel betrachtet die Entwicklung der 
Roboter von ersten Einsatzfällen in der Indu· 
strie bis hin zur Anwendung in der Landwirt· 
schaft. Besonders die mobilen Roboter, aus­
gerüstet mit "Seheinrichtungen", werden als 
zweite ökonomische Kraft in der Landwirt· 
schaft hervorgehoben. 
Für den Robotereinsatz werden u. a. fol· 
gende Auswahlkriterien herausgearbeitet: 
- Reduzierung der Handarbeitskosten (z. B. 

in der Zitrusernte, Gemüseproduktion, 
Nahrungsmittelverarbeitung) 

- Beseitigung ermüdender und gefährlicher 
Arbeiten (z. B. Entmistung, Spritzen, He­
ben schwerer Lasten) 

- Steigerung der Produktivität (z. B. Sortie· 
ren, Verpacken) 

- Erhöhung der Produktqualität (z. B. Nah· 
rungsgüterherstellung, Verpackung) 

- Erhöhung der Flexibilität der Produktion 
- Verbesserung der Materialnutzung.- Sen-

ken der Materialverluste (z. B. Beregnung, 
Pflanzenschutz). 

Im Artikel werden bekannte Robotertypen 
(Gelenkroboter) entsprechend ihren Frei· 
heitsgraden gruppiert und erläutert. Von be­
sonderer Bedeutung ist für zukünftige An· 
wendungen die Ausstattung der Roboter mit 
visuellen Systemen, wobei besonders die 
magnetische Kernresonanz und das Pattern­
Erkennungssystem hervorgehoben werden. 
Die ersten Einsatzuntersuchungen zur ma­
gnetischen Kernresonanz für Roboter­
"Seh"·Systeme wurden in der Landwirtschaft 
durchgeführt (Zitronenernter). 

messen - steuern - regeln, Berlin (1984) 5, 
S.203 
Wiegen im Bruchteil einer Sekunde 
Ein neuartiges Wägesystem wurde an der 
Technischen Hochschule Ilmenau entwik· 
kelt. Seine Vorteile liegen im Vergleich zu in· 
ternationalen Erzeugnissen in seinem großen 
Wägebereich, der von wenigen Gramm bis 
zu einigen Tonnen reicht, und in extrem 
kleinen Wägezeiten von Bruchteilen einer 
Sekunde. 
Durch Ausnutzung. des Wellencharakters des 
Lichtes lassen sich verschiedene physikali· 
sehe Größen mit hoher Genauigkeit und 
Schnelligkeit messen. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 9/1985: 
Kaufmann, H.-).; Willer, G.: Aufgaben der 
Zuckerindustrie bei der Lagerung und Verar· 
beitung der Zuckerrüben 1985 
Spicher, ).; Glahn, H.: Die besten Betriebe 
der Zuckerrübenproduktion 1984 und deren 
Erfahrungen 
Gerdes, G.; Seidel, K. H.: Ergebnisse der 
Produktionsexperimente bei Futterrüben 
Abraham, U.: Möglichkeiten zur bodenstruk­
turschonenden Verfahrensgestaltung in der 
Zuckerrübenproduktion 
Koschitzke, E.: Hinweise zur Einstellung der 
Maschinen zur Zuckerrübenernte 
Dörr, ).; Hinz, E.; Krüger, K.·H .. Bewährte 
Neuerungen an den Zuckerrübenerntema· 
schinen 6·0RCS und KS-6 
Schmidt, P.-V.; Ehwald, R.; Senge, B.; Koch, 
E.: Untersuchungen zu Verlusten der am 
Feldrand abgekippten ZucKerrüben 
Lohse, ).; Bageritz, L.: Ergebnisse und Erfah· • 
rungen des Einsatzes von Reinigungsladern 
im Bereich des VEB Zuckerfabrik Delitzsch 
Friedrich, E.; Winter, P.: Erfahrungen bei der 
Besatzabscheidung in der Zuckerrübenpro­
duktion unter den Produktionsbedingungen 
des Bezirkes Erfurt 
Jersch, H.; Wecke, C.; Gebhardt, G.; Kracht, 
W.; Watzke, W.; Leonhardt, C.; Ploetz, L.; 
Blättermann, A.: Futterwert und Einsatz von 
Maiskorn-Spindel-Gemisch·Silage in der 
Mastschweinefütterung 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt von Heft 5/1985: 
Roßnick, H.: Feldhäcksler E281C mit neuem 
Motorabtrieb 
Hampel, H.: Beginn der Serienproduktion 
des Breitaufnehmers SAN42 für Exaktfeld­
häcksler 
Nowak, W.: Stabile Ernteleistungen mit dem 
Rodetrennlader E686 
Kasten, A.; Lischka, R.: Informationsmöglich­
keiten über Industrieerzeugnisse und Ratio­
nalisierungsmittel zur Mechanisierung der 

-Pflanzen- und Tierproduktion 
Peschel, E.; Bischoff, A.; Timmermann, W.: 
Maßnahmen zur Stabilisierung des pneuma­
tischen Unterdrucks der EinzeIkornsäma­
schine SPC 

'Klopseh, W.; Bartloff, G.: Die hydraulische 
Schaltung von Zapfwellenkupplung und 
Drehmomentenwandler am selbstfahrenden 
Rübenköpflader 6-0RCS . 
Hunger, A.: Die automatische Lenkung des 
Rübenköpfladers SC 1-033 
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Pu bl i kationsrei he 
"Arbeiten zur Mechanisierung 
der Pflanzen- und Tierp.roduktion" 
In der bereits im Heh 3/1985 der "agrartechnik" vorgestellten Publi­
kationsreihe des Forschungszentrums für Mechanisierung der Land­
wirtschaft Schlieben/Bornim ist jetzt das Heft 6 erschienen, das nach­
folgend kurz vorgestellt werden soll. 

Sammlung sicherheitstechnischer Kennzahlen brennbarer Stäube 
aus der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Von G. Beck, K. Baganz, J. Kunath. Reihe .Arbeiten zur Mechanisie­
rung der Pflanzen- und Tierproduktion", Heh 6 (2 Bände). Schlieben/ 
Bornim: Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft 
1985. Format 14,7 cm x 20,3 cm, 21 Seiten, 1 Anlage, Pappband, 
13,- M 

Die vorliegende Sammlung stellt eine Zusammenfassung der in Ta­
bellenwerken der Fachliteratur zugänglichen sicherheitstechnischen 
Kennzahlen (STK) von rd. 300 Stäuben dar. Mit den Mitteln der ma­
thematischen Statistik und der EDV wurden mehrfach vorliegende 
Datensätze gleicher Stäube im Interesse einer besseren Benutzbar­
keit so verdichtet. daß für jede STK Mittelwert, Standardabweichung, 
Maximal- und Minimalwert sowie die Anzahl der jeweiligen sfK an­
gegeben werden können. Die auf die gleiche Weise aufbereiteten 
und in der Sammlung enthaltenen Klassifikationskennziffern ermögli­
chen eine abgestufte Beurteilung der Gefährlichkeitseigenschaften 
brennbarer Stäube. -

Fremdsprachige Importliteratur 

Aus dem Angebot des Leipziger Kommissions- und Großbuchhandels 
(LKG), 7010 Leipzig, Postfach 520, haben wir für unsere Leser die 
nachstehend aufgeführten Neuerscheinungen ausgewählt. Bestellun­
gen sind an den Buchhandel zu richten. Dabei ist anzugeben, ob sich 
der Besteller U. U. mit einer längeren Lieferzeit einverstanden erklärt, 
wenn das Buch erst im Ausland nachbestellt werden muß. 

Sekanow, J. P. 
Die Feuchtemessung landwirtschaftlicher Güter 
Moskau 1985. 208 Seiten, 5,50 M 
Bestell-Nr. NK 26-84/41 
Isd-wo Kolos. In russischer Sprache 

Melioration und Wasserwirtschaft. Entwässerung der Böden 
Ersch. Moskau IV. Quartal 1985. Etwa 560 Seiten, etwa 9,50 M 
Bestell-Nr. NK 26-84/34 
Isd-wo Kolos. In russischer Sprache 

Handbuch Pflanzenschutz 
Ersch. Moskau, IV. Quartal 1985. Etwa 480 Seiten, etwa 8,- M 
Bestell-Nr. NK 26-84/43 
Isd-wo Kolos. In russischer Sprache 

Manytschew, W. F. 
Die wissenschaftliche Organisation der Reparatur von Aggregaten 
In spezialisierten Betrieben der Landwirtschaft 
Ersch. Taschkent, IV. Quartal 1985. Etwa 160 Seiten, etwa 7,50 M 
Bestell-Nr. NK 36-84/196 
Isd-wo Fan. In russischer Sprache 

ZOj, J.A. 
MIlchlinien in Tlerzuchtfarmen und -komplexen 
Moskau 1982. 224 Seiten mit 44 z. T. ganzs. Bildern und 13 Tafeln, 
5,50 M 
Bestell-Nr. NK 40-81/40 Re 
Jsd-wo Kolos. In russischer Sprache 

Balkowoi, I. 1., u. a. 
Betrieb und technische Bedienung von Melkanlagen 
Moskau 1982. 20 farbige Schemata, 30,- M 
Bestell-Nr. 24-80/352 Re 
Isd-wo Kolos. In russischer Sprache 
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